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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele  

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 

Gebietsnummer: DE8528301 
 

Gebietsname: Allgäuer Hochalpen 
 
Größe: 21223 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus 
Armleuchteralgen 

3220 Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 
3240 Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix eleagnos 
4060 Alpine und boreale Heiden 
4070* Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron hirsutum (Mugo-hododendretum 

hirsuti) 
6150 Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 
6170 Alpine und subalpine Kalkrasen 
6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)(* 

besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 
6210 Natumahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) 

auf Silikatböden 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 
6520 Berg-Mähwiesen 
7110* Lebende Hochmoore 
7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 
7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 
7230 Kalkreiche Niedermoore 
7240* Alpine Pionierformationen des Caricion bicoloris-atrofuscae 
8110 Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe (Androsacetalia alpinae und 

Galeopsietalia ladani) 
8120 Kalk- und Kalkschieferschutthalden der montanen bis alpinen Stufe (Thlaspietea 

rotundifolii) 
8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 
8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 
9140 Mitteleuropäischer subalpiner Buchenwald mit Ahorn und Rumex arifolius 
9180* Schlucht- und Hangmischwälder Tilio-Acerion 
91D0* Moorwälder 
91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 

Salicion albae) 
9410 Montane bis alpine bodensaure Fichtenwälder (Vaccinio-Piceetea) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

6216 Hamatocaulis vernicosus Firnisglänzendes Sichelmoos 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1380 Distichophyllum carinatum Gekieltes Zweizeilblattmoos 

1163 Cottus gobio Groppe 

1381 Dicranum viride Grünes Besenmoos 

1368 Buxbaumia viridis Grünes Koboldmoos 

1065 Euphydrias aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

* = prioritär 

 
 
 
 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 

Erhalt der ausgedehnten, weitgehend unzerschnittenen, störungsarmen Berglandschaft der Allgäuer 
Hochalpenkette mit vollständig ausgeprägten subalpin-alpinen Lebensraumkomplexen, insbesondere 
aus alpinen Rasen, kalk-oligotrophen Hochlagen- und Karseen, Wildflussökosystemen, Mooren, 
Zwergstrauchheiden, Hochstaudenfluren und naturnahen Bergwäldern. Erhalt der naturnahen bis 
natürlichen biotopprägenden Dynamik, vor allem auf extremen Standorten, der weitestgehend bis 
vollständig natürlichen Entwicklung und der die meisten Bereiche kennzeichnenden Störungsarmut. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Karseen als Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer 
mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen. Erhalt der biotopprägenden 
Gewässerqualität und störungsarmer, unverbauter Ufer. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Gebirgsbäche als Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 
und Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos mit der sie prägenden oligotrophen 
Wasserqualität, Fließdynamik und Geschiebeumlagerung sowie Durchgängigkeit für 
Gewässerorganismen einschließlich verbundenen Seitengewässern und unverbauten 
Abschnitten. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron 
hirsutum (Mugo-Rhododendretum hirsuti). 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, der Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontan 
auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden und der Berg-Mähwiesen in ihren 
nutzungs- und pflegegeprägten, weitgehend gehölzfreien Ausbildungsformen. Erhalt des 
lebensraumtypischen Nährstoffhaushalts und des Kontakts zu Nachbarlebensräumen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Alpinen und borealen Heiden und des Boreo-alpinen 
Graslands auf Silikatsubstraten sowie der Alpinen und subalpinen Kalkrasen. Erhalt des 
Offenlandcharakters. Erhalt der biotopprägenden extensiven Nutzungen durch Mahd oder 
Beweidung, sofern die Nutzung zur Qualitätssicherung erforderlich ist. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lebenden Hochmoore, der Übergangs- und 
Schwingrasenmoore und der Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion). Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). Erhalt des Offenlandcharakters und intakter 
Torfbildungsprozesse. Erhalt des Komplexes aus Bulten, Schlenken, Schwingdecken und 
nährstoffarmen Kleingewässern. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore mit dem sie prägenden Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalt.und der Alpinen Pionierformationen des Caricion 
bicoloris-atrofuscae. 
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9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion), insbesondere auch einer 
natürlichen Quellschüttung aus unbeeinträchtigten Quellen. 

10. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation und Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation. 
Erhalt der ungestörten primären Bestände mit der sie prägenden Nährstoffarmut der Standorte in 
ihrer ungestörten natürlichen Entwicklung und mit den charakteristischen Lebensgemeinschaften. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der durch extensive Nutzung und Pflege geprägten Bestände. 

11. Erhalt der Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe (Androsacetalia alpinae und 
Galeopsietalia ladani) und der Kalk- und Kalkschieferschutthalden der montanen bis 
alpinen Stufe (Thlaspietea rotundifolii). Erhalt der ungestörten primären Bestände mit der sie 
prägenden Nährstoffarmut der Standorte in ihrer ungestörten natürlichen Entwicklung und mit den 
charakteristischen Lebensgemeinschaften. Erhalt ggf. Wiederherstellung der durch extensive 
Nutzung und Pflege geprägten Bestände. 

12. Erhalt der Nicht touristisch erschlossenen Höhlen mit dem sie prägenden Höhlenklima 
(Wasserhaushalt, Bewetterung), der Entwicklung der geologischen Strukturen und Prozesse 
(Raumstruktur, Nischenvielfalt, Hydrologie). 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Moorwälder mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur und 
lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum), der 
Mitteleuropäischen subalpinen Buchenwälder mit Ahorn und Rumex arifolius, der 
Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) sowie der Montanen bis alpinen 
bodensauren Fichtenwälder (Vaccinio-Piceetea) mit der sie prägenden naturnahen Bestands- 
und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung und charakteristischen 
Habitatstrukturen (z. B. Alt- und Totholz, Baumhöhlen).  

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem naturnahen Wasserhaushalt sowie 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung 
und mit einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe in der Ostrach und ihrer naturnahen 
Fischbiozönose. Erhalt ggf. Wiederherstellung der klaren, unverbauten Fließgewässerabschnitte 
mit reich strukturiertem Gewässerbett, insbesondere steinig-kiesigem Sohlsubstrat, welches 
locker, unverschlammt und gut durchströmt ist. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
Gewässerdurchgängigkeit ohne Abstürze sowie der natürlichen Dynamik. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Skabiosen-Scheckenfalters. Erhalt der als 
Habitate geeigneten alpinen Kalkrasen, Kalk-Magerrasen, alpinen Silikatmagerrasen, 
artenreichen Borstgrasrasen und lichten Biotopkomplexe im Wald, der nährstoffarmen 
Feuchtwiesen und Moore mit ausreichend hohen (Grund-) Wasserständen, in ihren ausreichend 
ungestörten, ungenutzten Ausbildungsformen der hochsubalpinen bis alpinen Stufe sowie der 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen der montanen bis tiefsubalpinen Stufe. 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs. Erhalt offener, lichter 
Biotopkomplexe aus Wald, Waldrändern bzw. -säumen und Offenland. Erhalt offenerdiger, 
sandiger und sonnenexponierter Stellen innerhalb des Waldes und angrenzender Lebensräume 
als Lebens- und Nisträume der Bestäuber. 

19. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Grünen Koboldmooses, des Grünen 
Besenmooses und des Gekielten Zweizeilblattmooses. Erhalt ausreichend großer, alter, 
naturnah strukturierter Nadel- und Mischwälder mit ausreichendem Anteil an liegendem Totholz 
sowie naturnaher, felsiger Bacheinhänge. Erhalt des luft- und rieselfeuchten Waldbinnenklimas. 

20. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Firnisglänzendes Sichelmooses. Erhalt der 
als Lebensraum geeigneten Nieder- und Zwischenmoore, Nasswiesen, quelligen Bereiche und 
Verlandungszonen auch in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt der 
nährstoffarmen Standortbedingungen der Wuchsorte und wenig trittbeeinflusster Lebensräume. 

 


